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 Französische BiBliothek

Diese Ausgabe von Thomas der Dunkle von Maurice Blanchot ist 
Teil der FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenar-
beit zwischen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP 
VERLAG entstanden ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam ma-
chen – die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ers-
ten Auswahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer 
wieder aufs Neue für französische Literatur in deutscher Sprache 
zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglie-
der, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum 
Ziel gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch 
zwischen Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



Seit der Aufklärung setzten wir das »Obskure« mit dem Dunk-
len und Verdächtigen gleich: Was mit den Mitteln der Vernunft 
nicht zu begreifen ist, soll beseitigt werden. Der Held in Thomas 
der Dunkle (1941) wendet sich gegen eine leichtfertige Ablehnung 
des Obskuren und bekennt: »Aber wer mich betrachtet hat, hat 
gefühlt, daß der Tod sich auch zur Existenz gesellen und den ent-
scheidenden Satz prägen kann: Der Tod existiert.«

Blanchots Schreiben umkreist Begriffe wie Stille, Abwesenheit 
und Vergessen, mit denen er unsere Erwartungshaltung immer 
wieder aufs Neue auf die Probe stellt. Unverrückbar steht hinter 
allem die Gewissheit, dass der Tod als nie zu erfassende existen-
zielle Not unser Leben bestimmt. Blanchots Werke, stilistisch er-
innernd an Franz Kafka und den Marquis de Sade, entmachten 
die herkömmlichen Kategorien des Erzählens, sie proklamieren 
ein neues Verständnis von Raum, Zeit und Stimme und reißen 
Grenzen ein zwischen theoretischem und Prosawerk.

Thomas der Dunkle zeigt alle Facetten von Blanchots Erzähl-
kunst: Erinnerungen und innere Monologe beherrschen das Ge-
schehen in surrealen Welten. Mit seinen Schriften nahm er maß-
geblich Einfluss auf Poststrukturalismus, Diskurstheorie und 
den Nouveau Roman. Die Werke von Theoretikern wie Michel 
Foucault, Jacques Derrida, Jean-Luc Nancy, aber auch diejenigen 
zahlreicher Dichter und bildender Künstler sind ohne ihn nicht 
zu denken.

MAURICE BLANCHOT wurde am 22. September 1907 im franzö-
sischen Quain geboren. Er studierte Philosophie in Straßburg und 
begann 1931 journalistisch zu arbeiten. Zunächst noch Unterstüt-
zer der rechtsgerichteten Presse, schloss er sich im Krieg der Résis-
tance an. Ab 1941 erschienen erste Bücher. In den fünfziger Jahren 
etablierte er sich als einer der wichtigsten Kritiker und Intellektu-
ellen Frankreichs, unter anderem schrieb er für die Nouvelle Revue 
Française. Am 20.  Februar 2003 starb Maurice Blanchot in Paris.
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